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Zentralstelle für Arnrenxflege und soziale Fürsorge
in Zürich.')

(Beschränkt ihre Tätigkeit ans das Stadtgebiet.)

IV. Bericht nebst Rechnung
umfassend den Zeitraum vom 1. Januar bis 31. Dezember I91K.

I. Der Träger unserer Institution ist ein Verband, dem sich 25
verschiedene Instanzen und Vereine für Armenpflege, Wohltätigkeit und
Gemeinnützigkeit angeschlossen haben. Im Berichtsjahre sind neue Beitritte oder
Rücktritte nicht erfolgt. Allerdings haben zufolge der kritischen Verhältnisse einige
Verbandsmitglieder ihre Beiträge teils ganz eingestellt, teils gekürzt.

Der Vorstand, d. h. die Gesamtheit der Delegierten der Verbandsglieder

versammelte sich im Berichtsjahre einmal, nämlich ani 20. Mai 1910,
zur Entgegennahme und Genehmigung des 111. Verwaltungsberichtes
und der Rechnungen pro 1914 und 1915. In der anschließenden Diskussion
wurde von verschiedenen Seiten hervorgehoben, daß die Zentralstelle sich darüber
in erfreulicher Weise ausgewiesen habe, ein nicht mehr zu entbehrendes Glied
in der Kette der sozialen Einrichtungen unserer Stadt zu sein und zu bleiben.
Mst Anerkennung wurde auch der Tatsache gedacht, daß die Schaffung der
Familiengärten, die sich größter Sympathie bei Volk und Behörden erfreuen, auf
Anregung der Zentralstelle hin ins Leben traten.

II. Der Betrieb der Zentralstelle hat sich im Berichtsjahre, das nach
seiner wirtschaftlichen Signatur den beiden Vorjahren glich, in den bereits als
die gewohnten anzusprechenden Bahnen abgewickelt. Die Frequenz der Anstalt
hat sich nach der Zahl der begehrten und erteilten Auskünfte, die sich in
zunehmendem Maße gleichmäßig auf Hülfeinchende und Private und Korporationen
verteilen, nicht vermehrt im Vergleich zu den Vorjahren, aber die behandelten
Fälle sind entschieden schwieriger und arbeitsreicher geworden. Telcphongespräche
insbesondere haben zugenommen.

9 Die sch w eiz erisch e Zentralauskunstfielle für soziale Fürsorge befindet sich Zürich 6, Volk-
marstraße g.
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Die Statistik der üblichen Kategorien ergibt folgendes Bild:

Aimeuvflein Fiworqe Mbeu Foroeninqe» Diverse ^ Total
1914 496« 2793 910 1411 422 10902
1919 6899 1639 914 1067 282 10307
1916 6935 1698 668 938 371 9809

Die Rechnung der Zentralauskunstsstelle pro 1916 erzeigt folgende
Zahlen:

E i n g ä n g e.

1916 1915 1914
Saldo 1919 — 999. 99 9. 90
Legatzinsen 70.— 70.— 262. 03
Mitgliederbeiträge 4614. — 476». — 9119. —
Freiwillige Gaben von:

a. Vereinen, Aemtern 70.— 90.— 90. —
b. Privaten 3.— 90. — 4690. 70

Staatsbeitrag 300. — 300.— 300.—
Aftermiete 99». 20 994.20 990. 20

Total 9693. 20 6739. 79 10937. 83

Aus gaben.
1916 1915 1914

Saläre 4320. — 9347.90 6920. —
Miete 700.— 700.— 700.—
Telephon 207.60 237.49 167. 79
Heizung 79.— 71. — 72. 70
Reinigung 12. 90 44.— 87.19
Beleuchtung 7. 80 14.20 8. 80
Büromaterial 46.05 236. 99 277. 09
Drucksachen und Inserate 49. 30 36.69 69. 49
Diverses und Porti 64. 8V 92.— 79.40

Total 5479. 09 6739. 79 7982.30

Saldo: 174.19

Zur Rechnung, die vom Herrn Rechnungsrevisor geprüft und richtig
befunden worden ist, ist noch zu bemerken, daß im Berichtsjahre die Zentralstelle
mit einem schönen Legat von 1000 Fr. aus dem tit. Trauerhause Bodmer
bedacht wurde, so daß sie nun ein kleines Vermögen von 3000 Fr. besitzt. Die
Sparsamkeit des Betriebes ist an der Grenze des Möglichen angelangt und hat
den in diesen kritischen Zeiten verhältnismäßig günstigen Rechnungsabschluß
gezeitigt. Allen Verbands Mitgliedern und den Spendern von
freiwilligen Gaben sei auch an dieser Stelle nochmals der wärmste Dank für ihre
wohlwollende Unterstützung unserer Zentralstelle ausgesprochen und daran
die Bitte geknüpft, auch fernerhin ihrer in gleicher Weife gedenken zu wollen.

Zürich, Ende Mai 1917.

Im Auftrage des Präsidenten, Herrn Stadtrat Paul Pflüger.
Der Sekretär: Dr. C. A. Schmid.

Art. 45 der Bundesverfassung.
Nach Alinea 3 dieses Artikels kann bekanntlich die Niederlassung denjenigen

entzogen werden, welche dauernd der öffentlichen Wohltätigkeit anheimfallen

und deren Heimatgemeinde, bezw. Heimatkanton, eine angemessene Unter-
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